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Die Moorwannen find fahrbar und werden von dem bereits erwähnten Bedienungsgang aus in die Zellen gefchoben. Die Inftallation hat das Eifenwerk Kaiferslautern bewirkt. 
Das Schwefelbad zu Längenfeld im Oetzthal (Fig. 264 bis 266°#5), ift ein kleines Bad in Verbindung mit einem Gafthaus. Es if in den Jahren 1891—92 

von Walter an Stelle eines alten, 
Fig. 264. dürftigen Badehaufes errichtet, um 

die Schwefelquelle beffer nutzbar RI ae = r ur zu machen, die in Tirol von Alters 
n, g— SS) her einen grofsen Ruf wegen ihrer 
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x x zwecke dient; die eingefchoffige Badezellen- u vi IX N Anlage mit den füdfeitig gelegenen Trink- und 
Wandelhallen; die Heizanlage und Wafchküche 
in einem zum Theile fchräg geftellten Flügel N an der füdöftlichen Ecke, Das Gafthaus ent- /ZK&I. Fremdenzimmer, hält im Erdgefchoß (Fig, 265) die Gaftwirth- 
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fchaftszimmer, an der Nordfeite die Küchenanlage und auf der Hinterfeite die Wohnung des Wirthes; ferner zwei Wartezimmer neben den anfchliefsenden Badezellen, Im Obergefchofs (Fig. 264) liegen die Fremdenzimmer 7 bis X7Z. Die Badezellen-Anlage befteht aus zwei durch einen Ziergarten getrennten 
245) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw, 1893, S, 132, 133. 
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Flügeln, um Luft, Licht und Sonne reichlich eintreten laffen zu können. An der Vorderfeite befinden 
fich diie Bäder I. Claffe und an der Hinterfeite diejenigen II. Claffe, je 7 an der Zahl. An der Süd- 
feite find die Flurgänge durch einen Quergang verbunden, an den fich die Nachfchwitzzellen ‘auf der 
einen und die Wandelhalle auf der anderen Seite anlegen. Die Bäder II. Claffe dienen hauptfächlich 
der eingeborenen ländlichen Bevölkerung; für diefe it auch eine Bade-Einrichtung nach Arerpp’fcher Art 
vorgefehen. Die Zellen I. Claffe find mit Kupferwannen und Braufen ausgeftattet, während in den 
Zellen IT. Claffe die Braufen fehlen und die Wannen aus Zirbelholz hergeftellt find. 

Die Erwärmung des Haufes erfolgt durch eine Warmwafferheizung mit Holzfeuerung. Das Bade- 
waffer wird in einem hoch ftehenden Behälter durch erhitzte Rohrfpiralen erwärmt, Das im Heizrohr- 
netz befindliche Waffer bleibt immer daffelbe, wodurch Keffelfteinablagerungen vermieden werden. Die 
Ofenfpiralen find mit der vom ebenfalls hoch geftellten Kaltwaffer-Behälter abwärts geführten Rohr- 
leitung der Bäder verbunden, fo dafs das Rohrnetz mit Leichtigkeit gefüllt werden kann. Zur voll- 

Fig. 266. 

Schwefelbad Längenfeld im Oetzthal?46), 

ftändigen Entleerung diefes Heizrohrnetzes im Winter find an geeigneter Stelle Entleerungshähne an- 
gebracht. 

Das Acufsere der Anlage (Fig. 266) ift in anmuthigen Formen unter reichlicher Anwendung der 
einheimifchen Holzbauweife geftltet. 

Die Baukoften betrugen für 1 am überbauter Fläche, einfchl. vollftändiger Einrichtung (auch 
der Gaftzimmer), 70 Mark 246), 

Das von John Du Fais erbaute Schwefelbad zu Richfield Springs (New- 
York) ift eine Anlage, die aufser Wannenbädern für Thermalwaffer römifch- 
irifche Bäder, ein Schwimmbad, Inhalatorien, ein Sonnenbad und Räume für 
gymnaftifche Uebungen enthält (Fig. 267 bis 269). 

Sie befteht aus einem im mittleren Theile zweigefchoffgen Vorderbau, an den fich drei parallel 
neben einander liegende Flügel anfchließen. Im Erdgefchoß des Vorderbaues befinden fich in der Mitte 
die grofse Eingangshalle (2od6y) mit der Schwefelquelle, fo wie Kleiderablagen (booth) und der Caffen- 
raum, links einige Frifeurräume und ein Inhalationsraum mit Sonnenbad (fiehe Fig. 90, S. 118), fo wie der 

#46) Nach ebendaf., S. 132.


